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VON PATRICK WAMMERL

Die Justiz hat ein massives
Personalproblem: Das Inte-
resse am Job des Gefängnis-
wärters ist durchaus vorhan-
den,docheinGroßteilderBe-
werber fällt durch den Eig-
nungstest.

Seit der Umstellung des
Aufnahmeverfahrens imVor-
jahr ist die Durchfallquote so
hoch wie noch nie. Von zu-
letzt 220 Teilnehmern bei
der Aufnahmeprüfung in der
Steiermark wurden 211 mit
„Nicht genügend“ wieder
nach Hause geschickt. Doch
auchdieneunübriggebliebe-
nen Kandidaten können ihre
Ausbildung vorerst nicht be-
ginnen: Sie sind zu wenige,
um einen Jahrgang für die
zwölfmonatige Justizschule
zu bilden.

Justizgewerkschaft und
Personalvertretern brennt
das Thema unter den Nä-
geln:WährenddieGangartin
den Gefängnissen (siehe Zu-
satzbericht) immer brutaler
wird, ist Nachwuchs schwer
zufinden.DiegroßeHürdeist
dasneueK.o.-SystemimAuf-
nahmeverfahren.

KeinEinzelfall
Das desaströse Ergebnis des
Aufnahmetests in der Steier-
mark kann nicht als unglück-
licherEinzelfall abgetanwer-
den. „In Oberösterreich
muss die Prüfung wegen der
hohen Durchfallquote heuer
schonzumdrittenMalausge-
schrieben werden“, sagt der
VorsitzendederJustizwache-
Gewerkschaft, Albin Simma
(FCG).

DasProblemliegtlautGe-
werkschaft daran, dass die
Prüfung, die am Computer
absolviert wird, keine Fehler
verzeiht. „Früher gab es ein
Punktesystem.Mankonntein
einem Gegenstand schlech-
terundineinemanderenbes-
ser sein“, sagt Simma. Das
gehtjetztnichtmehr.Werbei-

„Häfenwärter“ scheitern an Prüfung
Personalproblem. 211von220Bewerbern fielen inderSteiermarkdurchdenAufnahmetest zumJustizbeamten

spielsweise Mathematik
nicht schafft, darf in den an-
deren Kategorien erst gar
nichtantretenundmussnach
Hause fahren.

Nach dem Test am Com-
puter warten weitere Hür-
den: Für viele, die es bis zum
persönlichen Aufnahmege-
sprächschaffen,seidortEnd-
station.EsgibtmassiveKritik,
dass diesesGesprächeinPsy-

chologe und nicht wie bei
der Polizei ein dafür qualifi-
zierter Beamter führt. „Es
hängtvonderBeurteilungei-
ner einzigen Person ab, die
keinerlei Bezug zueinemGe-
fängnis hat“, sagt Simma.

In Oberösterreich gibt es
den kuriosen Fall eines Poli-
zeischülers, der zur Justiz
wechselnwollte.DieAufnah-
meprüfung auf die Polizei-
schule hat er geschafft, „bei
der Justiz ist er mit Bomben
und Granaten durchgefal-
len. Das sollmirmal einer er-
klären“, sagt Simma.

Laut Britta Tichy-Martin
vom Justizministerium sind
die Beschwerden über den
Aufnahmetest bekannt. „Die
ersten Erfahrungen haben
gezeigt, dass die Hürden vor

allem bei Rechtschreibung,
Grammatik und Rechnen so-
wie beim psychologischen
Testverfahren liegen“, er-
klärtdieSprecherin.DasVer-
fahren werde gerade evalu-
iert. „Wir werden im Herbst
beurteilen,obessichbewährt
hat oder ob adaptiert wer-
denmuss“, so Tichy-Martin.

Derzeit werden in Öster-
reich 100 neue Justizbeamte
gesucht. Die Vollzugsverwal-
tung versucht, auf Berufs-
messen aktiv zu sein und die
Werbetrommel für den Job
des Häfenwärters zu rühren.
Voraussetzung ist Matura
odereineabgeschlosseneBe-
rufsausbildung. Die Anwär-
ter müssen mindestens
18 Jahre alt und unbeschol-
ten sein.
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Sicherheitsproblem: Großes
Aufrüsten in Gefängnissen

den daher nicht nur gepan-
zerte Fahrzeuge, sondern
auch 60 zusätzliche Steyr-
Mannlicher-Sturmgewehre
vomTypAUG88 sowieOber-
schenkel-Holster und Tele-
skop-Schlagstöcke. Weiters
sind 600.000 Euro für den
Ankauf von schusssicheren
Westen bereitgestellt. Bis zur
Beschaffung werden diese
vom Innenressort ausge-
liehen.

Einweg-Nadeln
Nachgekommenwirdauchei-
ner Forderung der Personal-
vertreter nach Stichschutz-
Handschuhen für Leibesvisi-
tationen. Es gab dabei bereits
Versuche,Bedienstetemitver-
steckten Einweg-Nadeln zu
verletzten. Auch der Taser
(Elektroschocker) gehört weiter-
hin zum Standardrepertoire
der Justizwache. Das in die
Jahre gekommene Modell
wird durch die neueste Gene-
rationersetzt.
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Der Gin des Lebens
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Auch sie erhalten ein Zeugnis
In 17 Flüchtlingsklassen in Wien
werden Beurteilungen verteilt.

Beschaffung. In den heimi-
schen Justizanstalten wird
ordentlich aufgerüstet. Das
Justizministeriumkommt ei-
ner schon lange gestellten
Forderung derGewerkschaft
nach und stattet seine Wa-
chebeamten mit besserer
Ausrüstungaus.DieBeschaf-
fungsinitiative ist auch eine
Reaktion auf die deutliche
Zunahme von Gewaltexzes-
sen in denheillos überfüllten
Gefängnissen.

Die Gangart hinter Git-
tern wird immer brutaler:
Von 2014 auf 2015 hat sich
die Zahl der tätlichenAngrif-
fe von Insassen gegen Justiz-
wachebeamtevon47auf109
mehr als verdoppelt. Dabei
wurden 47Beamte vonHäft-
lingenverletzt.

„Die Anforderungen an
das Personal werden immer
schwieriger. Ohne entspre-
chende Ausrüstung ist es für
dieMitarbeiterzugefährlich.
EsgehtumdenEigenschutz“,
sagt Roman Söllner von der
freiheitlichen Gewerk-
schaftsfraktionAUF.

Das Ministerium hat in
den vergangenen Tagen ein
Beschaffungspaket abgeseg-
net. Auf der Liste stehen u. a.
108Schlag-undStichschutz-
Westen, 100 Glock-17-XF-
Trainingswaffen mit Farb-
munition und die dazugehö-
rigeSchutzkleidung.

Da die Justizwache auch
bei ProzessengegenAngehö-
rige der IS-Terrormiliz oder
der Pink-Panther-Bande er-
höhter Gefährdung ausge-
setzt ist,kommtimmerhäufi-
ger auch Spezialausrüstung
zum Tragen. Angekauft wer-
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Für jedenTyp sei etwas da-
bei. Für den Freidenken-
denunddenStilvollen,den
OptimistenunddenFleißi-

genoderauchdenJunggebliebe-
nen.

So stand es kürzlich in einer
Aussendung,dieinmeinemPost-
fachgelandetwar. ImerstenMo-
ment könnte man meinen, hier
werde eine Modemarke ange-
priesen, vielleicht sogar eine
Singlebörse – aber eine eigene
Gin-Getränkekarte mit mehr als
40 Spirituosen? Wirklich? Ja,
meint offensichtlich die Budget-
HotelketteMotelOne.

Anfangs dachte ich ja, es sei
nur eine kurze Liaison, ein klei-
nerSommerflirt.Abereswurde–
zumindestfürmich–eineheftige
Affäre, für andere offenbar eine
leidenschaftliche Beziehung.

Wien ist und bleibt jedenfalls im
Gin-Liebestaumel.

Vielleicht liegt es an seinem
klaren, transparenten Wesen,
daskaumKopfwehbereitet.Viel-
leicht an dem würzigen, wenn
auchleichtbitteren,trotzdemsü-
ßenCharakter,derLustaufmehr
macht. Oder an der Flexibilität
beimKombinieren,dieebenLan-
geweileverhindert.

DieGetränkekarte imBudget
Hotel ist dabei nur eineBeleg für
die Wacholderschnaps-Vorliebe
in der Hauptstadt der Alpenre-
publik. Lokale bieten zuneh-
mendGin-Tastingsan.DasAfter-
work-Clubbing „Work-A-Tonic“,
das monatlich im Hilton am
Stadtpark stattfindet, hat sich
ziemlich raschzueinerdergröß-
ten Nach-der-Arbeit-Veranstal-
tungen der Stadt gemausert.

Heute, Freitag, sowie morgen,
Samstag, geht zudemdas „Gin&
Friends“-Event inderMarktwirt-
schaft in die zweite Runde. Für
20 Euro darf man sich dort fünf
GinsundfünfTonicsaussuchen.

Und immer häufiger hört
man Gäste mit Barkeepern dis-
kutieren: „Sie haben aber nicht
nur Bombay Sapphire, oder?“–
„Geben Sie eh auch Gurke und
Pfefferdazu?“–„Ohnein,dasTo-
nic hatte ich das letzte Mal
schon.“

Bleibt nur zu hoffen, dass die
Liebe nicht in Wahn umschlägt,
im Zuge dessen sich die Gäste
dann selbst hinter den Tresen
stellen und ihre eigenenKreatio-
nenmixen.

annamaria.bauer@kurier.at
Twitter:@AnnnaMariaBauer

Justizwache-Beamte bekommen
neue Waffen und Ausrüstung

Söllner (li.) und Simma machen
auf Justiz-Probleme aufmerksam

Auf neues Personal wartet man in den heimischen Gefängnissen derzeit vergeblich. In der Steiermark wurde nun ein Ausbildungsjahrgang mangels qualifizierter Bewerber abgesagt


